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unb leitroeife auch abgebecft. ®ie 2t6bccfungen mürben
fcbematifch unb mit gachfenntniS unb bemgemäg mit
großer ©orgfalt ausgeführt. ®a aber ïein ©erüft oor»
banben mar, tonnten bie 3lbbecEungen nur fo roett ge=

führt roerben, roie fie beute fühlbar ftnb.
gigur 1 SBefifront fehtt Silb 1 gegen ©übfront b. b- ifi

nidbt abgebecft,

„ 2 SSJiatia mit ©ffriflflnb,
„ 3 ^eiliger SeobigariuS,
„ 4 nur teitroeife abgebecft unb noch nidbt erfenntlldb.

Son ben genfterbefrönungen ift nur ein îletner £ell er»
fennbar.

®er Kreujgang ift in oerfchtebenen gabren erftellt
roorben, roaS au§ ben allgemeinen formen, noch mebr
aber auS ber ïfonftruftion betnorgebt. 2Iugerorbentltdb
fcbön mug ber bemalte gotifcbe Sfreujgang geroirfc gaben,
non bem beute nur nocg. mit SluSnagme obiger Silber,
ungefähr ber bunbertfte Seit erhalten ift.

Offenbar im gagre 1682, anläßlich einer SReftau=

ration, mußten bte gotifcgen formen unb SRalerelen im
Interieur, Sarofformen unb ©tufaîuren roeidben, bie aber
auf Mnen galt bem alten ebrroörbigen ©epräge audb nur
annäbernb gleich fommen.

215er e§ ift ber 3ug ber 3eit, ber aHeS ©cgone unb
SSitbenbe etner früheren ©pocge etnem roilben 2lnfturme
preisgibt unb erbarmungslos gerunterreigt.

©rtnnern roir uns biet uur an bie fßfatrfircbe in
2Ruri, roeldbe tn Sarof gehalten roar.

(Sine roilbe, funftunfägige tßeriobe roar eS, bie aHeS

Zertrümmert bat, fo u. 31. bie Slltäre unb bie Kanzel ; an
beren ©teile trat ein farbenroibrigeS Sapetenmuftergefalbe,
gleidbfam ein biftorifcger SÖtorb an ben Kunftprobuften
einer großen 3eit. @S ift unoerjeiblith, bag fo Diele

ttunflbauten non fo groger ©(gängelt unb malerifdber
Sradgt, bem tollen SanbaltSmuS zum Opfer fallen mug ten;
aber mit bem ©rblaffen folcger Kunfibauten unb ®ent=
mäler oergilbt audb £>öbe ber Sulfur ber betreffenben
Reiten lrog allem SKobetniSmuS.

Schon feit Qabrjebnten fpricgt man fdbeiribar allen
©tnfteS oon ber iReftaurierung beS ßreujgangeS im Klofter

SRuri. @S fdgelnt, bag man fidb aber noch nicht auf»
raffen fonnte, ernftltch ans SBerf ju geben, fonft hätten
ja bei einigem ©tubium bte 2Banb= unb Secfenmalerelen
leicht erforfcht roerben lönnen, umfomebr als bie gotifdhen
gönnen ber bamaligen 3dt nidbt fetten SRalereien auf»
roeifen. ®er Kreuzgang ber Klofterfitcge bietet oiel gn»
tereffanteS unb fleht faft einzig in feiner ©rupplerung ba.

3lllerblngS haben inzroifdgen ber 3«faH unb bie bau»

liehen 23etänber nagen berartige 2Bir!ungen gezettigt, bag
an eine ooflftänbige SRefiauration nidbt mehr ju benïen
ift. Slber eS roäre erroünfdbt, bag roenigftenS baS nodb
Sorhanbene gut erhalten roerben fönnte, unb baju bürften
geroig trotj ber fdblechten 3®tten bie SRittet aufzutreiben
fein. ®enn, bag man für fotehe biftorifdbe fRäume fetne
anbete Serroertung mehr ftnben ïann, als für ÇolzgauS
unb SIblagerungSfiätte, erfüllt jeben äRenfcgen mit tiefem
Schauern. —

Literatur.
S«dhfuhd«8ß§= 88^ ötia«5ie^»ifd§cä Seyiïoit, enthal»

tenb Erläuterungen ju famtlichen bucghalterifcgen
gragen, befonbetS ber Kontenfübtung unb Silanjab»
fdblüffe, SeroertungSgrunbfägen bei ber gnoentur, 9îat=
fcglägen für fReoifionen, nebft ^inroeifen auf ©eridgtS»
entfegeibungen unb bie ©efeggebung. ©in SluSlunftS»
buch für 2Iufftcgt8räte, SanfterS, Sucggalter, gabri»
îanten, Kapitalien, Kaufleute, Sanbroirte, gtecgtSan»
roälte, Sticgter, ©teuer > unb SerroaltungSbeamte. Çer»
ausgegeben oon ©. ïBeilanbt, iRebafteur. fßreiS:
brofeb- gr. 4.05, geb. gr 5.—. 1913. 3m ©elbft»
oeriage, Sertin NO. 18, Kniprobefirage la.
®te Sachführung ift längft ju einer ©pejialroiffen»

fdhaft gerootben unb grünbttdje ©eifieSarbeit ift an bte
©teile fchemalifcher Schreiberei getreten. Ohne Über»

treibung bürfen roir fagen, bag bte SRehrpht aller ißra!»
liier ben heutigen 2lnforberungen an eine forrette Such»
führung nidbt entfpredben unb allergrob ft e gebler machen.
SorliegenbeS Sejifon roirb eine roichtige Sücfe auSfüHen
unb bem praliifchen Sucbbalter, ©bef ober Äapilatigen
als 2luS?unfiSbuch bienen. 2luf febe nur erbentltche
grage roirb etne turje, aber babei both ooüftänbige 3lu§»
fünft nebft otelen Seifptel^n gegeben. SBeift etne Se-
triebSrichlung beroorftedbenbe 9Rerfmale auf, fo ftnb audb
biefe ermähnt roorben, j. S. Sanf», Saugefdbafte, Sudb
banbel, ©jport, gabritation, gotftroirtfdbaft, ©artenbau,
^otel, Sontmiffion, Sanbroirtfcbaft, IReeberet, ©pebition,
©pnbifat, $erratn-, SerfidberungSgefeUfdjaft unb otele
anbete. Studb bte buchbalterif^e Sebaublung bei SIEtien -

gefellfdbaften unb anbeten ©efeüfdbaftSformen fanb ein»

gebenbe Sefpredbung. gebermann roirb mit biefem f>ilfs»
mittel in fcbneÛfter unb juoerlaffigfter SBetfe tn bie

üRrjfterien ber Suchfübrung unb Silanj etngeroetbt unb
auf geroiffe aufllärenbe ilRängel l)irtgetDtefen. ®tefeS
Such feilte tn feinem Äontor fehlen.

Rus der Praxis. — für die Praxis.
fragii.

NB. S8ît'ïattfô=, Soafd)= »ab ®vütitögtfMCÜ« roerben
inter biefe 9lut>rit nirfjt aufgenomaua ; berartige îtnjeigen
gehören in ben Saferateateit be§ SBtatteS. — gragen, roelc^e
„aater Cfh'-ffr«" erfdjeinen foüen, rooKe man minbeftenS 20 ®t§.
in SWarten (für gufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn feine
Warfen beiltegen, roirb bie Slbreffe beä gragefteHerS beigebrueft.

145. SQSer liefert ca. 180 m' ißttchpine»2aii0riemen, 27 mm
ftarf, unb ecent. 180 m- i8ucf)en=2angrienten Offerten unter
©giffre 145 an bie ©jpebition.
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und teilweise auch abgedeckt. Die Abdeckungen wurden
schematisch und mit Fachkenntnis und demgemäß mit
großer Sorgfalt ausgeführt. Da aber kein Gerüst vor-
banden war, konnten die Abdeckungen nur so weit ge-
führt werden, wie sie heute sichtbar sind.

Figur 1 Westfront fehlt Bild 1 gegen Südfront d. h. ist
nicht abgedeckt,

„ 2 Maria mit Christkind,
>,

3 Heiliger Leodigarius,
„ 4 nur teilweife abgedeckt und noch nicht erkenntlich.

Von den Fensterbekrönungen ist nur ein kleiner Teil er-
kennbar.

Der Kreuzgang ist in verschiedenen Jahren erstellt
worden, was aus den allgemeinen Formen, noch mehr
aber aus der Konstruktion hervorgeht. Außerordentlich
schön muß der bemalte gotische Kreuzgang gewirkt haben,
von dem heute nur noch, mit Ausnahme obiger Bilder,
ungefähr der hundertste Teil erhalten ist.

Offenbar im Jahre 1682, anläßlich einer Restau-
ration, mußten die gotischen Formen und Malereien im
Interieur, Barokformen und Stukaturen weichen, die aber
auf keinen Fall dem alten ehrwürdigen Gepräge auch nur
annähernd gleich kommen.

Aber es ist der Zug der Zeit, der alles Schöne und
Bildende einer früheren Epoche einem wilden Anstürme
preisgibt und erbarmungslos herunterreißt.

Erinnern wir uns hier nur an die Pfarrkirche in
Muri, welche in Barok gehalten war.

Eine wilde, kunftunfähige Periode war es. die alles
zertrümmert hat, so u. A die Altäre und die Kanzel; an
deren Stelle trat ein farbenwidriges Tapetenmustergesalbe,
gleichsam ein historischer Mord an den Kunstprodukten
einer großen Zeit. Es ist unverzeihlich, daß so viele
Kunstbauten von so großer Schönheit und malerischer
Pracht, dem tollen Wandalismus zum Opfer fallen muß'en ;
aber mit dem Erblassen solcher Kunstbauten und Denk-
mäler vergilbt auch Höhe der Kultur der betreffenden
Zeiten trotz allem Modernismus.

Schon seit Jahrzehnten spricht man scheinbar allen
Ernstes von der Restaurierung des Kreuzganges im Kloster

Muri. Es scheint, daß man sich aber noch nicht auf-
raffen konnte, ernstlich ans Werk zu gehen, sonst hätten
ja bei einigem Studium die Wand- und Deckenmalereien
leicht erforscht werden können, umsomehr als die gotischen
Formen der damaligen Zeit nicht selten Malereien auf-
weisen. Der Kreuzgang der Klosterkirche bietet viel In-
teressantes und steht fast einzig in seiner Gruppierung da.

Allerdings haben inzwischen der Zerfall und die bau-
lichen Veränderungen derartige Wirkungen gezeitigt, daß
an eine vollständige Restauration nicht mehr zu denken
ist. Aber es wäre erwünscht, daß wenigstens das noch
Vorhandene gut erhalten werden könnte, und dazu dürften
gewiß trotz der schlechten Zeiten die Mittel aufzutreiben
sein. Denn, daß man für solche historische Räume keine
andere Verwertung mehr finden kann, als für Holzhaus
und Ablagerungsstälte, erfüllt jeden Menschen mit tiefem
Bedauern. —

Literatur.
VNchfsihrusgs- vkS bilanztechNisches Lexikon, enthal-

tend Erläuterungen zu sämtlichen buchhalterischen
Fragen, besonders der Kontenführung und Bilanzab-
schlösse, Bewertungsgrundsätzen bei der Inventur, Rat-
schlügen für Revisionen, nebst Hinweisen auf Gerichts-
entscheidungen und die Gesetzgebung. Ein Auskunfts-
buch für Aufsichtsräte, Bankiers, Buchhalter. Fabri-
kanten, Kapitalisten, Kaufleute, Landwirte, Rechtsan-
wälte, Richter, Steuer - und Verwaltungsbeamte. Her-
ausgegeben von C. Weil andt, Redakteur. Preis:
brosch. Fr. 4,05, geb. Fr 5 —. 1913. Im Selbst-
vertage, Berlin 18, Kniprodestraße 1a.

Die Buchführung ist längst zu einer Spezialwissen-
schast geworden und gründliche Geistesarbeit ist an die
Stelle fchema-ischer Schreiberei getreten. Ohne Über-

treibung dürfen wir sagen, daß die Mehrzahl aller Prak-
tiker den heutigen Anforderungen an eine korrekte Buch-
führung nicht entsprechen und allergröbste Fehler machen.
Vorliegendes Lexikon wird eine wichtige Lücke ausfüllen
und dem praktischen Buchhalter. Chef oder Kapitalisten
als Auskunftsbuch dienen. Auf jede nur erdenkliche
Frage wird eine kurze, aber dabei doch vollständige Aus-
kauft nebst vielen Beispielen gegeben. Weist eine Be-
triebêrichtung hervorstechende Merkmale auf, so sind auch
diise erwähnt worden, z. B. Bank-, Baugeschäfte, Buch-
Handel, Export, Fabrikation, Fo»stwirtschaft, Gartenbau,
Hotel, Kommission, Landwirtschaft, Reederei, Spedition,
Syndikat, Terrain-, Versicherungsgesellschaft und viele
andere. Auch die buchhalterische Behandlung bei Aktien-
gesellschaften und anderen Gesellschaftsformen fand ein-
gehende Besprechung. Jedermann wird mit diesem Hilfs-
Mittel tn schnellster und zuverlässigster Weise in die

Mysterien der Buchführung und Bilanz eingeweiht und
auf gewisse aufklärende Mängel hingewiesen. Dieses
Buch sollte tn keinem Kontor fehlen.

ffu! tier fstsxit. — Kr «lie prsà
?k«gî».

KR. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden
mter diese Rubrik nicht aufgenommeu; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

145. Wer liefert ca. 180 Pitchpine-Laugriemen, 27 mm
stark, und event. 180 Buchen-Langriemen? Offerten unter
Chiffre 140 an die Expedition.
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